
 

Hier geben Sie bitte Ihre (ausfüllende Person) persönlichen Details an. 

 

 

 

Hier wählen Sie bitte den dritten Punkt (Pfeil nach links) und geben dann an, dass Sie für ein 

Unternehmen (Pfeil nach rechts) teilnehmen. Bitte wählen Sie noch das Land und schreiben Ihren 

Firmennamen.  

Unten können Sie wählen, ob Ihre Kommentare öffentlich oder nicht öffentlich sein sollen – das 

bleibt Ihnen überlassen.  

 



 

Hier müssen Sie nichts anhaken, denn in den Bereich gehören nur öffentliche Kommentare. Wir 

empfehlen, keine öffentlichen Kommentare zu geben, da es sich um Ihr individuelles Geschäft 

handelt. Jeder, der hinterher Ergebnisse einsieht, kann die Kommentare sehen, die an dieser Stelle 

gemacht werden. 

Tragen Sie bei generellen Kommentaren Ihren Geschäftszweck ein mit dem Bezug zu PFAS. Wozu 

brauchen Sie PFAS-haltige Produkte, wo sind sie abhängig davon?  

- Beschichter von …. mit … Produkten von … Hersteller(n) 

- Keine Kenntnis, ob PFAS überhaupt enthalten ist kann zu abrupter Nicht-Verfügbarkeit und 

damit bis zur Geschäftsaufgabe führen 

- Keinen Einfluss auf Rezeptur und Verfügbarkeit 

- Keinen /Wenig Einfluss auf Spezifikationseinträge und Nutzungserlaubnisse  

 

 

Zum Thema Korrosionsschutzprodukte können Sie sich etwas an Auszügen aus unserem Text 

orientieren.  

- Industriebeschichtungsstoffe:  

o bestehen aus bis zu 30 Komponenten 

o ihrerseits keine Reinstoffe sondern Gemische (viele nicht einstufungs- und 

kennzeichnungspflichtig sind)  

o Rohstoffe können unbekannt PFAS enthalten 

o Bei einem Verbot von PFAS werden also unerwartet viele Rohstoffe nicht mehr 

hergestellt, was in keinem seriös abzuschätzenden Zeitrahmen zu ersetzen wäre.  

 



In diesem Abschnitt Specific Information Requests können nun themenweise Ihre Argumente 

eingebracht werden. Bitte haken Sie immer „I have information on this topic” an, wenn Sie etwas 

beitragen möchten. 

 

Benennen Sie den Sektor, in dem Sie tätig sind und in dem Sie Beschränkungen erwarten. 

Konkretisieren Sie das mit Beispielen, Sie kennen Ihre Anwendungsfälle am besten. Zur Orientierung 

hier ein paar Anregungen: 

Sector Transport (Annex E.2.10.) 

o Use of PFASs in applications affecting the proper functioning related to the safety of 

vehicles, and affecting the safety of operators, passengers or goods, to the extent 

not addressed under other parts of this proposed restriction (e.g. under lubricants, 

electronic equipment and TULAC) 

 

- Einsatz von Industriebeschichtungsstoffen (Korrosionsschutz durch Zinklamellenbasecoats 

und Deckschichten/Topcoats zur Aufrechterhaltung der Funktionalität des Bauteils 

(Verhinderung von Korrosion, Ermöglichung der definierten (Wieder-)Verschraubbarkeit, 

Beständigkeit gegen Medien, UV-Einflüsse und mechanische Einflüsse wie Steinschlag).  

- Diese haben größtenteils sicherheitsrelevante Aufgaben (Beschichtungen für 

Sicherheitsgurtschlösser bzw. Teile davon, Achs- und Radverschraubungen, Chassisteilen wie 

Hinterachsträger); wenn diese Industriebeschichtungsstoffe abrupt nicht mehr verfügbar sind, 

dann kann für die Sicherheit von Personen in Autos nicht gesorgt werden 

 

Sector Lubricants (Annex E.2.14.) 

o Sector as a whole  

 

- Einsatz von Schmierstoffen in rauen Offshoreumgebungen wie beim Verbau von 

Rotorblättern in Offshorewindanlagen. Korrosionsschutz mit geschmierten Topcoats für 

definierte Verschraubbarkeit notwendig, sodass Rotorblatt sicher an der Nabe montiert 

werden kann.  

- Einsatz in schwierigen Verbaufällen in der Automobilindustrie (Mehrfachverschraubungen z. 

B. bei Radschrauben/-muttern/-bolzen) 

 

Aus Sicht eines Beschichters könnte auch auf die Auswirkungen auf Anlagenwartungen eingegangen 

werden, wenn PFAS-haltige Membrane, Dichtungen, Schläuche etc. nicht mehr zur Verfügung stehen.  



 

In diesem Abschnitt können Sie auf die PFAS-Abfälle eingehen, die bei Ihnen entstehen.  

- Welcher Abfall entsteht bei Ihnen? Z. B. Overspray, Lackreste auf Körben.  

- Wie gehen Sie mit dem Abfall um, wie recyclen Sie den fachgerecht? 

- Hinweis: Bis zu 10% PFAS können in den Korrosionsschutzlacken sein, daher ist es wichtig 

deutlich zu machen, wie die sicher entsorgt oder recycelt wird 

- Hinweis: In der Beschichtung sind die PFAS fest eingebunden, sodass bei ordnungsgemäßer 

Verwendung keine Freisetzung stattfindet. 

 

Hier können wir keine Beispiele nennen. 

 

 

Hier können wir keine Beispiele nennen. 

 



 

Hier können wir nicht viel beitragen, aber versuchen, auf eine Ausnahme nach Absatz 5 s hinzuwirken 

(falls Reib- und Gleiteigenschaften eine Ausnahme zulassen). Jedoch haben wir keine Informationen 

über die Masse an Gleitmitteln, die unter „rauen Bedingungen“ eingesetzt werden. Die PFAS Menge 

ließe sich daraus ableiten, wenn man von maximal 10% PFAS in Gleitmitteln ausgeht.  

 

 

Hier können Angaben gemacht werden zu allen Anwendungen oder Industrien, die bisher in der 

Betrachtung der ECHA nicht ausführlich oder gar nicht betrachtet wurden. Je konkreter Ihre 

Beispiele, je besser die untermauernden Zahlen, desto größer die Chance auf Berücksichtigung. 

Beispiele, die hier genannt werden könnten: 

- Sicherheitsrelevante Beschichtung von Schließteilen des Sicherheitsgurts (besonders der 

PTFE-haltige Decklack muss leicht zu öffnen/schließen sein; darf beim Unfall aber nicht 

selbstständig lösen.)  Verwendung in fast allen Gurtschlosssystemen verschiedener OEMs 

 für die besonderen Anforderungen zum Schutz von Leib und Leben gibt es bisher keine 

bekannten Alternativen.  Entwicklungszeit geschätzt 2-4 Jahre / Zertifizierungen und 

Freigaben inkl. unabhängiger Crashtests 2,5 Jahre / Sicherstellung globale Verfügbarkeit 

unter allen Chemikalienrichtlinien weltweit (Rohstofflistungen etc.) 1-2 Jahre = in Summe 



dauert es bis zu 7 Jahre, bis eine Alternative entwickelt und verfügbar ist. Kosten von 

Entwicklung und Zertifizierungen durch externe Stellen bis zu 1 Million EUR, die vermutlich 

nicht bis zum OEM durchgereicht werden können und somit die Zuliefererkette massiv 

belasten  

 Da noch keine Alternativen bekannt ist, droht der Ausfall von Lieferungen an 

Sicherheitsgurtsystemen in der gesamten Automobilindustrie. 

 

- Sicherheitsrelevante Beschichtung von Chassis-Schrauben (besonders der PTFE und PVDF-

haltige Decklack muss definierte Reib- und Gleiteigenschaften zur sicheren maschinellen 

Verschraubbarkeit sicherstellen sowie das selbstständige Lösen, aber auch das Abreißen des 

Kopfes verhindern)  Verwendung in fast allen Chassis verschiedener OEMs, aktuell ohne 

bekannte Alternative  für die besonderen Anforderungen zum Schutz von Leib und Leben 

gibt es bisher keine bekannten Alternativen.  Entwicklungszeit geschätzt 2-4 Jahre / 

Zertifizierungen und Freigaben 2 Jahre / Sicherstellung globale Verfügbarkeit unter allen 

Chemikalienrichtlinien weltweit (Rohstofflistungen etc.) 1-2 Jahre = in Summe dauert es bis 

zu 7 Jahre, bis eine Alternative entwickelt und verfügbar ist. Kosten von Entwicklung und 

Zertifizierungen im sechsstelligen Bereich, die vermutlich nicht bis zum OEM durchgereicht 

werden können und somit die Zuliefererkette massiv belasten  

 Da noch keine Alternativen bekannt ist, droht der Ausfall von Lieferungen an Tier1-

Suppplier / Komponentenhersteller oder direkt den OEM in der gesamten 

Automobilindustrie. 

 

- Beschichtung von Statorblechpaketen in E-Autos (besonders der PTFE-haltige Decklack 

verstärkt den Korrosionsschutz den Basecoats und verhindert das Korrodieren der dünnen 

Bleche im Stator und somit den Ausfall des E-Motors)  Verwendung in E-Autos von VW  

für die Funktionalität gibt es bisher keine bekannten Alternativen.  ähnliche 

Argumentationskette wie oben 

 

- Beschichtung von Bremsbelägen / Bremsbelaghaltefedern  ähnliche Argumentationskette 

wie oben 

 

(diese Beispiele und Logikketten können beliebig fortgeführt werden, bitte geben Sie Beispiele, die so 

individuell wie möglich sind. Weisen Sie auf die Alternativlosigkeit hin sowie die Auswirkungen auf Ihr 

Geschäft sowie die Verfügbarkeit einzelner Teile beim OEM) 

- Fehlende Alternativen können zum Wegfall der Geschäftsgrundlage einzelner 

Zuliefererbetriebe führen  



 

Hier haben wir keine weiteren Angaben gemacht, die über Frage 6 hinausgehen, da die Bereiche 

Transports und Lubcricants, in denen wir uns großenteils bewegen, in oben genannter Tabelle 

„grün“ (researched in detail) hinterlegt sind.  

 

 

In diesem Abschnitt können detaillierte Angaben zu den Anwendungsfällen und Industrien gemacht 

werden, die in der Betrachtung der ECHA zu allgemein waren. Auch bisher unberücksichtigte 

Auswirkungen können hier genannt werden, die über die Antworten auf Frage 6 hinausgehen.  

Beispiele von Dörken  

- Unklar, ob im Laufe des Herstellungsprozesses von Pigmenten PFAS verwendet werden. 

Auswirkungen könnten sein, dass Pigmente nicht mehr in gewohnt kleinen Korngrößen zur 

Verfügung stehen und somit nicht mehr in Mikroschichten eingebaut werden können 

 Die Funktionalität der Beschichtung könnte eingeschränkt sein, da große Klumpen von 

Pigmenten die Gleiteigenschaften verändert. 

 Keine farbliche Unterscheidbarkeit von Bauteilen möglich 

 



 

Hier haben wir keine Daten. Felder eher für PFAS Hersteller oder Recycler zum Anhängen von 

Messprotokollen o. Ä.  

 


